
Wiederholte schwere Erkrankungen desfassungen bestimmter lutherischer, erst
rtecht reformierter der EKU-Theologen Hauptautors, Proftfessor Karl Baus, erklä-
von vornherein eine Basıs ZUrT Verständi- ren die Verzögerung. Wiährend dieser
SuN$ 1n der Amtsfrage 419 Die an die eit VO:  } Nıcaea bis Chal-
VO  3 iıhm selbst abschließend vorgelegte cedon umfaßt, wird der in nıcht Zzu
Erwägung einer „Validisierung der Ämtter langem Abstand erwartende zweıte
in den Reformationskirchen ‚sub condi- Halbband bıs Zu nde des ahrhun-
tione‘“ durch einen sakramentalen Hoheits- derts tühren. Der tür die Geschichte der

Kirche ochbedeutsame Zeıitraum WIFL 1nakt, der „VOmM apst generell Hand-
ausstreckung miıt der entsprechenden 18a drei Teilen behandelt „Das Werden der
tention“ vollzogen und VO den evangeli- Reichskirche 1m Rahmen der kaiserlichen
schen Amtsträgern pDOSItLV ZUL Kenntnis Religionspolitik“, „Die theologischen Aus-

ZUTC Mıtte desgwerden müßte, hat reilich ZUr einandersetzungen bıs
Voraussetzung „grundlegende Überein- Jahrhunderts“ und „Innerkirchliches
stımmung im Verständnis VvVon Amt, Ordi- Leben 7wischen Nıkaia und Chalkedon“
natıon und Sukzession“, die bei bestimm- (wobei die Missionstätigkeit der Kırche

und das Mönchstum besondere Schwer-ter Auffassung lutherischer und tetormıiıer-
ter Theologen gleichzeitiger Abgren- punkte ilden)
ZUNg VO':  3 damit nıcht vereinbaren Posı- Der Verfasser 1st sich dessen ollauf be-

wulßst, dafß gerade 1n der behandeltentionen als gegeben anzunehmen ware
S 431 fi) Der Gedanke einer ENISPrCE- Periode für eın Handbuch spürbare Gren-
chenden Erwartung die katholische zen und Schwächen oibt: objektive Lücken
Seıite WIr: ebensoweni1g erwogen w1e€e der, 1m Forschungsstand, unterschiedliche Quel-
w as libertäs christiana zwiıischen den Kır- leninterpretation 1n Einzelfragen un die
chen bedeuten könnte. SO 15t das Buch Auswahl der Themen. Darüber 1m einzel-

hohen Intormationswerts un! VCI- 181491 diskutieren, mu{ß den Fachgelehr-
schiedener nNsäitze doch keine wirkliche ten vorbehalten leiben. Der theologisch
Hılfe ZUuUr ökumenischen Verständigung. un kirchengeschichtlich interessierte Be-

NHLIZEer WIF:! ankbar seın für die ber-Karl Herbert sichtlich aufgegliederte Fülle des verarbei-
Stoftes un die transparen(te, auf

StrCeNgE Objektivität edachte Darstellung
KIRCHE‘NGESCHICH'I'E UN  * einer der schwier1gsten und umstrittensten

Abschnitte der Kirchengeschichte.KIRCHENKUND Kg
Handbuch der Kirchengeschichte. Heraus-

gegeben VO':  e} Hubert Jedin Band I1 arl Andresen, Die Kıirchen der alten
Dıie Reichskirche nach Konstantın dem Christenheıit. derDie Religionen
Großen Erster Halbband Dıie Kırche Menschheıit. Hrsg VO:  - Christel Matthias
VO  3 Nikaia bıs Chalkedon Von Karl Schröder, Band 2 9 1/2.) Verlag
Baus und Eugen Ewig. Verlag Herder, Kohlhammer, Stuttgart Berlin

Köln Maınz 1971 760 Seıten. Lei-Freiburg Basel Wiıen 1973
und 464 Seıiten. Leinen 82,—- Sub- nen 98,—
skriptionspreis 72,—). Je nach der verschiedenen Situation der
Von dem och ausstehenden Band 11 Kirche 1im sozijalen und polıtischen Gefüge

ıhrer eıt en sıch 1m Verlauf der Kır-des „Handbuchs der Kirchengeschichte“
wird hier der Halbband vorgelegt. chengeschichte unterschiedliche ekklesiale
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TIypen herausgebildet. Unter diesem oroßes Ma{iß Kontinuität. In der 1883°%  3

Blickwinkel stellt Andresen Ersche1- herausgeformten Metropolitanverfassung
der Altennungsbild und Denkweise eLiwa erblickt jedoch eine Zew1sse „Ver-

Kirche dar. Dabei kommt der Ekklesio- weltlichung“, die besser als „Weltförmig-
logie als dem Spiegel des jeweiligen ekkle- keit“ charakterisiert ware.
sialen Selbstverständnisses eine ZÜentrale Wiährend der „Römisch-katholische“
tellung Ebenso sıeht der Vertasser Kırchentyp mi1t der Herausbildung des
ber auch die Formen der Verfassung, die päpstlichen Primates den Rahmen alt-
Gestalt des gottesdienstlichen Raumes und kırchlicher Ekklesiologien Sprengt, sieht
seine Lage 1m antiken Stadtbild, des Got- der Vertasser den „Orthodox-Byzantını-
tesdienstes selbst, Ja auch des theologi- schen“ Typ VO  3 gegenseıt1iger Stützung
schen Denkens und glanz selbstverständ- VO  o} Kıirche und Staat 1n den äufigen
lich die Beziehung der Kirche un Zeıten der Bedrohung und VOon Beharrung
Staat durch die politischen und soz1alen aut dem Überlieferten gekennzeichnet. Die
Bedingungen mıtgeprägt. Durch die Eın- nach der liebevollen Darstellung des kırch-
beziehung all dieser Faktoren 1n die SOr$S- lıchen nd theologischen Lebens dieser
ältige un kenntnisreiche Darstellung SCc- Kirche überraschende These, die griechisch-
wınnt der Leser eın detailliertes Bild der orthodoxe Kirche se1 erst nach 1053
Geschichte der Alten Kırche, das dadurch, Leben erwacht, verkennt, w1e läh-
daß es einem speziellen Blickwinkel mend sıch gerade die Herrschaft der Tür-
entworten 1St, Eindrücklichkeit sCc- ken aut Theologie und kirchliches Leben
WInNnNtT. auswirkte und welche geistigen Kriäfte auf

Vıer aufeinander tolgende Epochen eNt- der anderen Seite eLwa2 1m Palamismus,
ber auch 1n der bildenden Kunst kurzsprechen nach dieser Darstellung tüntf Kır-

chentypen (fünf autf Grund der nde VOT dem Fall VO  3 Byzanz hier noch eiın-
statk difterenzierten Entwicklung mal wiırksam geworden 11.

ÖOsten und Westen). Der Raum fehlt für eiıne 1in manchem
Den „Frühkatholischen“ Kirchentyp notwendige Auseinandersetzung 1mM De-

sieht der Vertasser gepragt Von der Sıtua- taıl Fragen grundsätzlicher Art entstehen
tıon der Kirche 1n der Zerstreuung. Eıin- dadurch, dafß Andresen insgesamt einer
eıt konnte 1n dieser Lage NUur als eschato- schon 1n der Titelformulierung AauUsSSc-
logisches Ereignıis erhofft werden. In der drückten übertriebenen Abgrenzung der
Presbyterialverfassung hat dieser Iyp einzelnen Kirchentypen voneinander ne1gt.
den ıhm entsprechenden Ausdruck gefun- Angesichts des auch VO Vertasser VeOIrI-
den schiedentlich hervorgehobenen Behar-

Der „Altkatholische“ Typ entspricht rungswillens der Kirche jener Zeıt blei-
den Bedürfnissen der Kirche 1n der eit ben manche Brüche unverständlıich.
iıhres größten Wachstums und iıhrer härte- Daß das Buch ZUrLr Auseinanderset-
Sten Bewährungsprobe. Im Episkopat ZUN$ und damit auch ZU eigenen Stu-
halten die selbständigen Ortsgemeinden 1UmM des gewaltigen Quellenmaterials her-
re strafte Führung. Über ihn eriahren ausfordert, steigert NUr seinen Wert. Miıt
und verwirklichen S1e ugleich auch ihre umfangreichen Literaturverzeichnissen,
Einheit untereinander. fleifßig gearbeiteten Regıstern und einer

Reihe VO:  3 Skizzen und Tabellen 1StIm außeren Erscheinungsbild sieht der
Vertasser zwischen diesem Altkatholi- e1in hervorragender Gesamtabrifß, der
schen und dem „Reichskatholischen“ des beachtlichen Preises Warmm empfohlen

werden kannTypus, der sıch nach der konstantinischen
Wende herausbildet, ein vergleichsweise Christian Felmy
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